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Vorwort des Herausgebers 
 
Schwierigkeiten und Fehlentwicklungen dominieren derzeit die Diskussion zum Erfolg des  
Bauprojektmanagements bei öffentlichen Auftraggebern. Sowohl die Wissenschaft als auch die 
Praxis sind sich einig, dass effektives und effizientes Handeln im Bauprojektmanagement  
gestärkt sowie die Gesamtperformance in Prozessen und bei Ergebnissen verbessert werden 
muss.  Dies gilt insbesondere auch für das Bauprojektmanagement im Bundesbau, bei dem  
unklar ist, inwiefern trotz der vorgegebenen Verpflichtung zur Wahrung des öffentlichen Interes-
ses und zur Erzielung von Erfolgspotenzialen wirklich ein performanceorientierter, kontinuierlicher 
Verbesserungsprozess angestrebt wird.  
 
Die vorliegende Dissertation greift diese Situation auf. Durch eine systematische Aufarbeitung 
und Analyse der aktuellen Situation auf Basis eines durch den Autor entwickelten Erklärungs- 
und Beschreibungsmodells wird ein umfassendes Verständnis für die Performance des  
Bauprojektmanagements im Bundesbau erarbeitet. Die Anwendung des Modells verdeutlicht, 
dass strukturelle Einflüsse auf das Bauprojektmanagement bislang stark vernachlässigte Verbes-
serungspotenziale beinhalten. So wird eine Vielzahl an Potenzialen identifiziert, die im Ergebnis 
erkennen lassen, dass es einer Transformation bedarf, um die bestehenden Strukturen auf ein 
nachhaltiges, zukunfts- und performanceorientiertes Bauprojekt-management auszurichten.  
Die auf diesen Ergebnissen aufbauenden systemtheoretischen Betrachtungen zum Umgang mit 
Organisation und Transformation im Kontext der Performance weisen auf ein Performance-  
dilemma im Bauprojektmanagement des Bundesbaus hin und legen die Grundlage für das im 
Anschluss entwickelte Gestaltungsmodell. Dieses zielt auf einen Veränderungsprozess ab, der 
die von Hierarchie und Bürokratie geprägten Strukturen unter Wahrung der Stabilität und der 
Funktionsfähigkeit schrittweise hin zu mehr Flexibilität aufbrechen soll.   
Hierbei hebt der Autor die Bedeutung des Menschen für den Erfolg des Veränderungsprozesses, 
aber auch für das Bauprojektmanagement im Allgemeinen hervor. Er verdeutlicht, dass die  
Strukturen stärker auf das gewünschte Verhalten und Handeln ausgerichtet werden müssen, um 
im bestehenden dynamischen und komplexen Umfeld die Performance zu steigern. Das Modell 
und die zugehörigen konkreten Gestaltungsvorschläge sowie die allgemeinen Handlungs- und 
Gestaltungsempfehlungen zeigen dabei grundsätzliche Ansätze und Wege auf, wie ein Abrücken 
von den derzeit vorherrschenden performancehemmenden Strukturen, Mustern und Denkweisen 
hin zu einer Steigerung der Performance erfolgen kann.  
 
Die vorliegende Dissertation stellt auf diese Weise einen ersten ganzheitlich und wissenschaftlich 
geprägten Beitrag für die Steigerung der Performance von Bauprojektmanagementleistungen  
öffentlicher Auftraggeber dar und liefert eine Vielzahl an Anknüpfungspunkten für weitere  
Forschungsaktivitäten.  
 
Aachen, im Dezember 2021   
 
Universitätsprofessor Dr.-Ing. Rainard Osebold 
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o.a. oben angeführt 

OCB Organisational Competence Baseline 

ö.AG öffentlicher Auftraggeber 

PDCF Project Delivery Capability Framework 

PEB Project Excellence Baseline 

PLP Project Leadership Programme 

PQ Präqualifikation 

RDA Resource-Dependence Ansatz 

RBBau  Richtlinien für die Durchführung von Bauaufgaben des Bundes 

SLA Service Level Agreement 

u.a.  unter anderem  

vgl.  vergleiche 

VgV Vergabeverordnung 

VHB Vergabe- und Vertragshandbuch für Baumaßnahmen des Bundes 

VOB Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen 

z.B. zum Beispiel 

z.Zt. zur Zeit 

  

  

  


